[image: image1.jpg]\@

Salzdahlum

GRUNDSCHULE




Beschlüsse und Regelungen im Umgang mit Hausaufgaben
Grundlage für Regelungen im Umgang mit Hausaufgaben ist der Erlass „Hausaufgaben an Allgemein bildenden Schulen“ (RdErl. d. MK v. 16.12.2004) gestellt werden. Hausaufgaben ergänzen den Unterricht und unterstützen den Lernprozess der Schülerinnen und Schüler. Grundsätze zur Koordinierung von Hausaufgaben im pädagogischen Konzept der Schule gehören zu den Angelegenheiten, über die die Gesamtkonferenz zu beschließen hat (§ 34 Abs. 2 Nr. 5 Buchst. b NSchG). Die Verpflichtung der Lehrkräfte, Inhalt, Planung und Gestaltung des Unterrichts mit den Klassenelternschaften zu erörtern (§ 96 Abs. 4 NSchG), schließt auch die Erörterung der Hausaufgabenpraxis mit ein. Durch Absprachen der Lehrkräfteuntereinander sowie eine differenzierte Aufgabenstellung ist der Belastbarkeit und dem Alter der Schülerinnen und Schüler Rechnung zu tragen. Für die Koordinierung ist die Klassenkonferenz zuständig (§ 35 Abs. 2 Nr. 2 NSchG).

Hausaufgaben dienen…

· der Übung, Anwendung und Sicherung der im Unterricht erworbenen Kenntnisse, Fertigkeiten und fachspezifischen Techniken.

· Der Förderung der selbständigen Auseinandersetzung mit Unterrichtsgegenständen oder frei gewählten Themen.

· erwachsen aus dem Unterricht und sind in diesen eingebunden

· ergeben sich nicht zwingend in jeder Unterrichtsstunde

· sind Aufgaben, die von den Kindern selbständig erledigt werden

· sind im Unterricht vorbereitet

· werden im Unterricht entsprechend gewürdigt

· werden nicht benotet

· sind nicht immer für jedes Kind allgemeingültig, sondern dürfen dem Kind entsprechend auch differenziert gestellt werden, da die individuelle Belastbarkeit zu berücksichtigen ist

· die Erledigung der Hausaufgaben fließt in die Bewertung des Arbeitsverhaltens ein.

Der Zeitaufwand

· für die Jahrgänge 1 und 2 darf täglich höchstens 30 Minuten betragen

· für die Jahrgänge 3 und 4darf täglich höchstens 45 Minuten betragen

Hausaufgaben können nicht nur von einem Tag auf den anderen, sondern auch über einen längeren Zeitraum im Rahmen z. B. einer Referat-Arbeit erteilt werden. Diese Form der Hausaufgaben darf - im Gegensatz zu „normalen Hausaufgaben“ - benotet werden. Referat-Aufgaben ermöglichen differenzierte Aufgabenstellungen und tragen der unterschiedlichen Belastbarkeit der Schülerinnen und Schüler Rechnung. Hierbei ist die Form der Eigenrecherche besonders zu würdigen. Recherche dieser Art ist nicht auf das Internet beschränkt, sondern schließt alle Möglichkeiten der Informationsbeschaffung der Schüler mit ein.

Hausaufgaben, die im Primarbereich von Freitag zum folgenden Montag gestellt werden, sind nicht zulässig.

Hausaufgaben sind dafür da,

· den Unterricht zu ergänzen, fortzuführen und auch vorzubereiten

· etwas nachzuschlagen und zu erklären

· etwas zu wiederholen und sich einzuprägen

· etwas auszuprobieren und zu üben

· etwas zu vertiefen und zu erweitern

· etwas in neuen Situationen anzuwenden.

Durch Hausaufgaben können Schüler/Innen

· etwas herausfinden und verstehen

· Sicherheit gewinnen

· sich auf etwas vorbereiten.

· Gelerntes festigen

Gute Hausaufgaben…

· stehen in einem sinnvollen Zusammenhang zum Unterricht

· sind einleuchtend

· sind klar verständlich und in der Regel auch für Außenstehende nachvollziehbar

· ermöglichen individuelle Fortschritte und Lernergebnisse

· sind abwechslungsreich und altersgerecht

· können in der Regel ohne fachbezogene Hilfe in angemessener Zeit erledigt werden.

Hausaufgaben werden verstanden als ein Instrument des selbständigen Lernens.

Als Hausaufgaben sind die Aufgaben zu verstehen, die von Schüler/Innen  selbständig außerhalb der Schule und außerhalb des durch den Lehrer geplanten Unterrichts bearbeitet und erledigt werden sollen.

Hausaufgaben können in schriftlicher oder mündlicher Form gestellt werden. Dabei sollen die Schülerinnen und Schüler zunehmend üben, Aufgabenstellungen möglichst selbstständig zu bearbeiten und lernen, sich die Zeit einzuteilen.

Für die Grundschule gilt diese Hausaufgabenpraxis, die auf entsprechenden Elternabenden in jeder Klasse erörtert und erklärt wird.

1. Einbeziehung der Eltern schon ab der 1. Klasse.

· Es werden Grundsätze zur sinnvollen Unterstützung der Schülerinnen und Schüler besprochen und deutlich gemacht (s. Aufgaben der Eltern)

· In den Klassen 1/2 wird zu Beginn des Schuljahres geübt: Vorbereitung des Arbeitsplatzes, Bereitstellung der notwendigen Hefte und Bücher, Überlegungen zur Zeiteinteilung und Wiedereinpacken des Schulmaterials in den Ranzen.

· In der Klasse 1 werden Symbole für einzelne Teile der Hausaufgaben verabredet, ab Klasse 2 werden Abkürzungen benutzt, die den Eltern zu Anfang des Schuljahres mitgeteilt werden.

2. Formale Regeln für die Hausaufgaben

· Alle Schülerinnen und Schüler führen verbindlich ein Hausaufgabenheft, das mit Datum versehen wird. Ab der 3. Klasse wird erwartet, dass die Eintragungen ins Hausaufgabenheft selbständig und gewissenhaft erfolgen. Dies wird in der Regel vom Lehrer nicht kontrolliert oder abgezeichnet.

Eine Unterschrift durch den Lehrer erfolgt nur in Ausnahmefällen, die mit den Eltern abgesprochen werden.

· Die Hausaufgaben werden rechtzeitig angekündigt und erläutert.

· Die Schüler/Innen erhalten von den Lehrkräften genügend Zeit, die Hausaufgaben zu notieren.

· Die Hausaufgaben werden immer an der gleichen Stelle an der Tafel notiert. Das aktuelle Datum der Wochentage steht darüber.

3. Hausaufgabenkontrolle und Würdigung

· Die Schüler/Innen kontrollieren ihre Aufgaben selbst durch vorbereitete Kontrollblätter oder durch im Buch vorhandene Lösungen.

· Die Schüler/Innen tauschen ihre Hefte aus, kontrollieren oder besprechen ihre Ergebnisse.

· Der Lehrer sammelt die angefertigten Aufgaben ein und kontrolliert sie außerhalb des Unterrichts. Die Schüler bekommen eine Rückmeldung durch vereinbarte Zeichen (Smiley, Sternchen o. ä.) oder andere schriftliche Hinweise des Lehrers.

Die Hausaufgabenkontrolle muss von der Lehrerin nicht täglich erfolgen. Aus unterrichtsorganisatorischen Gründen kann die Hausaufgabenkontrolle auch stichpunktartig und in zeitlichen Abständen durchgeführt werden.

4. Nicht angefertigte Hausaufgaben

· Der Lehrer führt eine Hausaufgabenliste, die durch die Schüler/Innen einsehbar ist.

· Nicht angefertigte Hausaufgaben müssen nachträglich erledigt werden.

· Wenn Schüler/Innen ab dem 3. Mal keine oder unregelmäßig Hausaufgaben anfertigen, werden die Eltern durch den/die Klassenlehrer/In benachrichtigt.

Die Aufgabe der Eltern/Erziehungsberechtigten sollte sein:

1. Interesse an den Hausaufgaben zeigen

2. dem Kind Zeit geben und Mut machen

3. dem Kind einen ruhigen angemessenen Arbeitsplatz bereit zu stellen

4. das Kind loben für erbrachte Leistungen

5. das Kind angemessen tadeln für nicht oder nicht sauber erbrachte Leistungen

6. die Hausaufgaben nicht für das Kind lösen

7. keinen übertriebenen Druck auf das Kind ausüben

8. Hilfestellung bei der Organisation der Hausaufgaben geben

